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Demokratie und Menschenrechten (246—255) konkrete und wertgebundene Staatsliehre ent-

un die Rolle VO Religion in der „Cıvıl soclety“ wickeln und als UOrıientierungsraster anzubieten:;
(256—275) werden Endete dieser Auf- Politik als gestaltende Kraft erhalten und S1Ee
sat7z bereıts MI1t einer Anfrage die ‚Wıirksam- gegenüber wirtschaftlichen Kräften (66) Star-

ken Andererseıts 1st Staat nıcht miıt Rechtsstaatkeıt gläubiger Menschen“, erweıtert der
Schlufßbeitrag diese Anfrage auf alle Deutschen gleichzusetzen; GT: 1st mehr, 1St ine Kraft un! eın
hın und kontrontiert ıhre Passıvıtät MI1t der Ju- auft seıne Entscheidungen antwortendes Bündel
denverfolgung der NS-Zeıt. Entscheidungen. Damıt richtet sıch Böcken-

Nur WEe1 Bemerkungen: Waren ach der Hr- törde eınerseıts CHCH die Verherrlichung der
klärung der Menschen- un Bürgerrechte 1789 Entscheidung der Entscheidung willen, VeI=

nıcht uch die tolgenden Erklärungen VO 1793 wahrt sıch aber zugleich SC e1in die Verant-
der die VO 1795 heranzuzıehen, dıe jedesmal wortung schmälerndes zwıngendes Ableiten
1ne TECUC Sıcht auft Menschen und Bürger eröff- konkreter Entscheidungen AaUuUSs vorgegebenen
nen? Handelt sıch NUY bei der Erklärung VO Grundurteilen (223) 29 251) Leitmotiv 1St da-
1789 eiınen Schlüssel für die Moderne der bei, 1mM sorgtältigen Unterscheiden Gründe für
auch bei den anderen Erklärungen, mI1t iıhrer Be- das Bestehende suchen und sıch für ( 0{ An=

LONUNg VO Gleichheıit, Solidarıität und den torderungen behutsam Z öttfnen
Pflichtenkatalogen? Enthalten S1Ee einseılt1ge, Norbert Brieskorn S}
Sal restauratıve nsatze der sind S1e das Wetter-
leuchten einer u1ls „drohenden“ Zeıt? (ÜZEMPIEL, Ernst-Otto: Kluge Macht Außen-

Eın Wort noch dem bekannten Sat7z „dafß politik für das Al Jahrhundert. München:
Beck 1999 274 Lw. 48 ,—der heutige Staat VO Voraussetzungen lebt,;

die selbst nıcht garantıeren kann  < 267) Gegen Ernst-Otto Czempıel beschreibt 1im vorliegen-
WEe1 CHNSC Auslegungen 1sSt meılnes Erachtens den Buch den Übergang VO der „Staatenwelt“
dieser wiıchtıige atz abzusichern: Er hat Bedeu- YABNG „Gesellschaftswelt“ un analysıert ıhn 1m

(ung Ja nıcht blofß tür den Staat; sondern für jedes Hınblick auft seıne Bedeutung für eıne veräinderte
Geschöpft, den Menschen selbst, WwW1e€e auch für Konzeption der Aufßenpolitik. Wer sınd die
se1ıne „Produkte“, darunter den Staat; oilt also politischen Akteure In einer Welt, 1n der
nıcht 1Ur für den modernen Staat und auch nıcht der Nationalstaat denationalisiert wiıird? Anders

als 1m Herrschaftssystem des Jahrhundertslediglich für den Staat. 7 weıtens sınd Vorausset-
ZUNSCIL politischen Lebens nıcht 1U iın religiösen o1bt heute ‚Un Beispiel transnatıiıonale Unter-

nehmen, dıie selbst Aufßenpolitik machen, undHaltungen suchen. Denn verstanden DC-
riete die Analyse kurz Vielleicht 1st Böcken- Nıchtregierungsorganısatıonen geben auf I1anl-

chen Feldern den vewählten polıtischen Elitentördes Sıcht VO der politischen Notwendigkeıit
der Religion durch arl Schmutts Erkenntnis be- ıhre Handlungsstrategien VOTVT. Die klassıschen

Eliten können nıcht mehr weıitgehend unbemerktinflufst, da{ß alle wichtigen politischen Begriffe
vordem relıg1öse SCWESCH selen. Wer mıiıt Jan Ass- Realpolitik 1m 1nnn einer Kabinettspolitik betrei-

ben, sondern unterliegen uch 1ın der Aufenpoli-IMNann den Gedanken erganzt und Sagl, alle wich-
tıgen theologischen Begriffe seılen vormals polıti- tik dem FEinfluf(ß einer Gesellschaft, die dem poli-

tischen 5System ihre eigenen Interessen vorgı1bt.sche SCWESCH, und diese Erkenntnis auch bestä-
tıgt tındet, erd aut andere Voraussetzungen Herrschaft 1st eın dynamıischeres Verhältnis O®

worden. Dıies oilt für Ziele WI1C die Sıcher-anthropologischer Art stofßen und annn über
relıg1öse Umbrüche der Abschmelzungen wen1- heitspolitik und ganız selbstverständlich tür die

Wırtschaftspolitik: „Potentielle Kunden kannzCcr beunruhigt se1in mussen; enn diese anthro-
pologisch-politischen Voraussetzungen waren, 1114A1l nıcht umbringen”, tordert dıe Gesellschaft,

die sıch 1m Lauf der Demokratisierung OM polı-übrigens uch tür die Scholastık, sehr tief 1mM
menschlichen Leben eingelagert, tiefter als AdUSSC- tischen System emanzıpilert hat.

In einer Zeıt, in der Staaten und Gesellschaftensprochen rel1g1öse Haltungen.
Böckentörde geht insgesamt darum, eıne über vielfältige wirtschaftliche Verflechtung und
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multinationale Netzwerke verbunden sind, VeEI- Diplomatie und Politik. S1e 1St aber gefährlich,
ringert sıch MI1t der gegenseltigen Interdepen- weıl S1C SA Gewaltanwendung ne1gt. Dies äft
en7z dıe Gestaltungsmacht der polıtischen Ak- sıch daran erkennen, da{fß Mılıtärbündnisse heute

7, unsten der gesellschaftlichen. Wurde wıeder hoch 1M Kurs stehen und uch Ort mı1t
1ın der Staatenwelt Sıcherheıit 1 Rahmen einer Gewalt intervenıeren, Urgane der kollektiven
natıonalen Aufßenpolitik durch größtmögliche Sicherheit eın Monopol der Gewaltanwendung
Verteidigungsfähigkeit hergestellt, entsteht S1C haben Der Mifßerftolg des WEeHC Intervention1is-
1n der Gesellschaftswelt dadurch, da{fß 6S ın einem I11US der NATO 1M KoOosovo 1st ein bezeichnendes
Ontext der Kooperatıon keine potentiellen Beispiel dafür.
Gegner mehr x1bt. Czempiel tolgt hıer weıtge- Idie Ausübung VO struktureller Macht dage-
hend der lıberalen Schule der internationalen Be- CIl hat nıcht 1Ur ein Abschreckungsgleichge-
zıiehungen: Sıe sicht Politik als das Produkt VO wicht 1mM Blick, sondern die Tatsache, da{fß Macht
Interaktion. Machtausübung esteht darın, Netz- AUS polıtischen und wirtschaftlichen Gestaltungs-
werke VO Akteuren 1ın eine L1UT mehr schwer TESSOUICCIL, aus Humankapıtal STAamMMTL. Hıer g1bt
autflösbare Zusammenarbeıt einzubinden und eın N eın un deshalb kontlikttreibendes
vieltältiges Getlecht VO Kooperatıonen auszulö- Wohlstandsgetälle 7zwischen verschiedenen (3e-
NR Die Anwendung VO Gewalt bleibt eın Ex- sellschatten. Der alte Begriff der „balance oft
remtall power” 1st ın diesem Ontext z sehen.

In diesem Ansatz lıegt siıcherlich die 1INNOVAa- Gerade ann kommt nıcht auf Bedrohungs-
t1ve Kraft des Buchs Czempıiel bindet die Politik szenarıen, sondern auf Vertrauensbildung 1M
durch seıne nüchterne Analyse die Gesell- Rahmen der Organısationen der Vereinten Na-
schaft zurück. Er arbeitet mıiıt einem Gesell- tionen Strukturen der Kooperatıon mussen
schaftsbegriff, der dıe Handlungsmacht der VCGI=- yeschaffen werden.
schıedensten Akteure, Gruppen und Urganısa- (GSovernance als drıtte Form der Machtaus-
t1onen SOWI1e dıe komplexe Art un: Weıse, W1€ übung zielt aut eınen Proze( gemeıinschaftlicher
S1C 1n verschiedenen Regionen der Welt aufeinan- Problemlösung un: aut die Erzeugung eınes
der bezogen sind, mıiıt einschliefit. Sıcherheit, W1€ Konsenses. Jle Beteiligten sollen gemeınsam die
S1e Außenpolitik herstellen soll, 1St über polıtı- Vorgange kontrollieren und S1Ce Steuern. IDie
sche Diskurse gesellschaftlich konstrulert un gesellschaftliche Anbındung der Machtausübung
Hektiert darın die Interessen entsprechender gleicht dann der der Innenpolitik, be] der viele
Gruppen. Der klassısche Ansatz eıner realıist1i- gesellschaftliche Gruppen 1n einem öffentlich
schen Schule, dıe sıch aut Gewaltursachen W1€ sıchtbaren ontext der Suche nach einer polı-
die Systemanarchie der Staaten un! auf vewalt- tischen Lösung beteiligt sind.
SAa durchzusetzende Machtmiuttel 7A06 Eindäiäm- | E Czempıels Plädoyer für eıne koopera-
T1}  5 beschränkt, kann dagegen 1n einer Gesell- t1ve Struktur 1St überzeugend. Die Vielzahl e1In-
schaftswelt keine Sıcherheit mehr herstellen. Die- zelner Mafßnahmen, die dazu tühren sollen, sind
\ {17 Ansatz beruht aut Konfrontation un! 1mM nıcht immer 11CUu Früherkennung VO Konflik-
Extremtall Isolation. ten,; eiıne Kultur der Prävention, Mechanısmen

In zahlreichen Detaıils beschreibt der Autor, ZUT Demokratisierung wurden bereits [9)  1
W1€C TEe1 verschiedene Formen der Machtaus- schlagen und scheıiterten oft amnl politischen Wil-
übung heute wirken. Dabe!: geht auf die Pro- len VO Eliten der dem kurz gegriffenen Eı-

der europäıischen Eıinıigung bıs hın "AURG geninteresse demokratischer Gesellschaften. Dıies
Usterweıterung ebenso austührlich eın W1e€e auf erinnert all Alexıs de Tocqueville: SO sechr eın PO-
das transatlantısche Verhältnis, die Frage der 1N- lıtisches System auch daftür SOTSCI kann, seine
ternatıonalen UOrganısationen und die Bürger Zur Demokratie Z erziehen, zuletzt
Konftlikte 1mM Balkan. kommt 065 doch auft dıe Freiheitsliebe des einzel-

Die ırekte Einwirkung autf eınen Akteur, Iso 1 un seinen Wıllen zum Beispiel ZUu gesell-
Beziehungsmacht, 1St das Paradıgma der Staaten- schaftlicher Selbstorganisation Interessant
elt und auch heute och das täglıche Brot VOIN bleibt eın struktureller Ansatz Czempiels: Immer
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wieder kommt darauf zurück, da{fß die OSZE rialistischen Folgen stehen dabe1 1m Miıttelpunkt.
1e] stärker aktıviert werden müfßste, weıl S1C 1mM Dabe: werden zahlreiche verfassungsgeschichtli-

che und STAaAatsS- WI1e€e rechtsphilosophische Ent-euro-atlantischen Raum 1mM Gegensatz T/}

un! NATO als eiNZ1Ige Organısatıon Netzwerke wicklungen angesprochen, die auch ber das gC- wa Pr L P F  0 m — A
stellte Thema hınaus VO Interesse sind DDasjenseıts der Konfrontations- und Ausschluf$me-

chanısmen der Staatenwelt herstellen ann. Hıer zweıte Kapitel behandelt zunächst ein1ıge hıistor1- f

schafft durch se1ın Buch konkreten Handlungs- sche „Lösungsversuche“, un ann den Minder-
spielraum 1MmM Interesse einer MNCUCI Aufenpoli- heitenschutz 1m Völkerrecht VO der eıt des
tik. Michael Schöpf SJ Völkerbunds bıs 1n die Gegenwart darzustellen.

Im dritten Kapitel geht „Eckpunkte des
NAGEL,; Ernst Josef. Minderheiten IN der Demo- interrelig1ösen Dialogs“, VOT allem uUum die Bezie-
bratıe: polıtische Herausforderung und interreli- hung VO Chrıistentum und Islam b7zw. Judentum,
z1ÖSer Dialog. Stuttgart: Kohlhammer 1998 278 wobe1l die Neubesinnung der katholischen Kıiırche

(Theologie und Frieden. 16.) Cha 49,50 se1it dem weıten Vatikanischen Konzıil 1mM Mittel-
Die Minderheitenproblematik könnte T7A e1- punkt steht. Das vierte Kapitel 1St überschrieben:

16 der wichtigsten Themen der kommenden „Kirche und relig1öse Minderheiten: Weltkirchli-
Jahrzehnte werden. Vieltältige ethnische, kultu- che Offnung teilkirchlicher TIrıbalismus“ un
relle und relig1öse Konflikte un: damıt verbun- beschäftigt sıch VOT allem mıi1t der Praxıs der Ika-
ene Sezessionsbewegungen, dıie 1n den VECISANL- tholischen Kirche 1m Feld des interrelig1ösen Dı1a-
N}  38 Jahren 1ın tast allen Teıilen der Welt testzu- logs. Vorgestellt werden die römischen Dialog-

kommıissionen und iıhre 1n vieler Hınsıcht istellen N, zeıgen mehr als deutlich, dafß hne
ANSCINCSSCILIC Rechte für Minderheiten keıin tried- Wege eröftfnende Arbeıit, während siıch die deut-
lıches Zusammenleben mögliıch 1STt. Dies oilt sche Kirche erheblicher Deftizite 1n diesem

mehr heute, da der Prozefß der Globalisierung Feld sehr kritische Worte gefallen lassen mufß.
einer wachsenden Pluralısierung uch jener Kritik übt Nagel uch A1Ill Mangel iınnerkirchli-

Gesellschatten tührt, dıe bisher verhältnısmälsıg chem Dialog, eLIWwWAa 1n Öömischen Vertahren.
einheıitlich 1, W1e€e ELWa die Bundesrepublik Eın kurzes, die wesentlichen Ergebnisse auf
Deutschland. Dieses Problem besteht ber nıcht den Punkt bringendes unftes Kapıtel „Bılanz“

schliefßt das uch ab Von besonderem Gewicht11UT ın wenıger entwickelten Ländern, sondern 1st
yerade auch für Demokratıien wichtig, die nıcht 1St der theologisch begründete 1Nwe1ls VO Na-

Mehrheıitsdiktaturen werden dürten, sondern ge] „Diese theologische Selbstbesinnung hat
dıe Menschenrechte zurückgebunden gleich ZUr Folge, da{fß das eigene Dıalogverhalten

bleiben mussen. Der Umgang mıt Minderheıiten nıcht VO Wohlverhalten des Partners abhängt.
un rechtlich abgesicherte Lebensräume für S1e Gerade die Forderung nach Rezıprozıtät tührt 1n
sınd ein entscheidender Prütsteın, verade dann, die Irre, da immer wıeder Versagen der anderen
WE sıch Fremde (Staatsbürgerschaft, Seıite als hinreichender rund für eigene Dialog-
Ethnien, Religionen) handelt. verweigerung dient. Theologisch begründete

Ernst Nagel, viele Jahre Leıter des Instıituts Dialogverpflichtung hingegen, die W  3 der e1ge-
für Theologıe und Frieden und Protessor der HE Identität wiıllen und unbesehen der nNntwort
Bundeswehrhochschule ın Hamburg, hat die- anderer vorliegt, durchbricht den Teutelskreis
C Themenkreis ein anregendes und hiltreiches der Eıgenent- und Fremdbeschuldigung, der 1n
Buch vorgelegt. Nach einer kurzen, den Weg der Minderheitenfrage jeden Fortschritt verhin-
weısenden Einleitung behandelt das Kapitel ert  ‚CC
dıe „Minderheitenfrage 1n ihrer hıistorischen AD Dıieses Buch 1St On oröfßster Aktualıtät, VOT al-
spıitzung“, wobel 65 VOL allem un en Bezug ZUT!T lem eshalb, weıl den Religionen un: Kirchen als
Idee und geschichtlichen Entwicklung des (terr1- zıvilgesellschaftlichen Akteuren eine 1m CGsuten
torialen) Natıonalstaats un des Souveränıtäts- WI1E Schlechten entscheidende Rolle zutällt,
prinz1ıps geht. Dıie Auswirkungen auf die Politik A eın gedeihliches Miteinander der zum1ın-
VO und gegenüber Minderheiten und dıe iımpe- dest Nebeneinander [0)8! Mehrheıiten und Mın-

647


